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Fig. 96.
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Bewegliche Plattform in den Aränes nautiques zu Paris“)

deckt, welche im Sommer entfernt werden (Fig. 96); über diefen Sitzreihen find noch weitere fländige

Im ganzen nimmt der Zufchauerraum 3000 Per-Ränge von Legen, fonftigen Sitzplätzen etc. vorhanden.

(onen auf. Das Orchefter befindet lich auf einem Balkon über dem Eingang zur Manege.

6
Der Fußboden der Manege wird von einer tellerartigen Plattform gebildet, welche mit einem

Handbuch der Architektur. IV. 6, f.
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Umä.nderung

anderer

Gebäude für

Zirkuszwecke.
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Kokosteppich bedeckt ifi: und in der Mitte auf einem lotrechten Kolben A ruht (Fig. 95 u. 96); diefer
bewegt fich in einem ficher fundierten Zylinder durch “’at'ferdruek auf und ab. Mit Hilfe diefes Kolbens
kann die Plattform binnen kurzer Zeit um 3‚oom gehoben oder gefenkt werden. Im gehobenen Zuftande
bildet die Plattform, nachdem fie in diefer Stellung fowohl an ihrem Umfange, als auch in der Mitte
ficher gefiützt ift, eine fette Manege, welche widerftandsfähig genug ift, um eine einfeitige Belaftung mit
Pferden und Menfchen ficher auszuhalten. Am Umfange ill die Plattform im Wafl'er an 20 Gleitfäulen
geführt, die oben mit Auflageblöcken verfehen find; in der höchfien Stellung ruht die Plattform, nach
vorhergegangener geringer Drehung, auf diefen Rücken. Die Säulen tragen zugleich die Manegenfchranke

und die inneren Enden der eifernen Träger, die den äußeren Teil des Wafierbeckens flrahlenförmig über.

brücken und den Sitzreihen und Fufsböden als Unterlagen dienen (Fig. 98). Das Gewicht der Platt-

Fig. 98.
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Inneres 63) .

form etc. beziffert fich im ganzen zu 25'; die gröfste Verfenkung beträgt 3,0011], welche in 5 Minuten

mit einem Aufwand von nur 3 Pferdeflärken vollzogen werden kann.

Das erforderliche \Vaffer wird einer Quelle entnommen“). Die Eingangshalle (Fig. 94) gleicht

einem Palmengarten. Die drei der Manege zunächfl: gelegenen Sitzreihen werden von eleganten Fauteuils

gebildet. Die dahinter gelegenen Legen haben buntfarbige Diwane erhalten; Wände und Decken diefer

Baignoirs find bis zur Mitte, wo eine elektrifch beleuchtete, rofenfarbene Ampel hängt, mit Spiegelglas be-

deckt. Hinter den Legen dehnt lich eine weite, von Marmorfäulen getragene Wandelhalle als Promenoir aus.

In Kürze fei noch der Einrichtungen gedacht, durch welche Gebäude, die für

gewöhnlich anderen Zwecken dienen, für Zirkusaufführungen brauchbar gemacht

werden. Dies gefchieht namentlich in Fefthallen und gröfseren Saalbauten. in

gröfseren Reitbahnen, in Theatern, befonders in Sommertheatern etc. Dafs folche

Umwandelungen Gets nur als Notbehelf anzufehen find, ift augenfällig. Die Bedürf-

niffe eines Zirkusbaues find fo eigenartig, dafs fie [ich bei eigentlich anderen Zwecken

dienenden Bauten immer nur notdürftig erreichen latl'en.


